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SDÎein ©oljn üRadje bie Otiten auf unb ben SDÎunb ju, bamit Su für
Sid) betjältft bie SBeiêfjeit, roeldje id) Sir jeht prebige.

Senn bie neuefte SBeiêtjeit ift roie bie alte; man fod fie üben, aber

nicht reben, benn bie SIRenfdjen ftammen ab non ben îlffen unb mad)en Sllleê

nadj, roenn eê ©elb ju nerbienen gibt, ©elb nerbienen aber ift beffer alê

lange Sieben halten unb ©elb baben angenehmer alê ftd) um'ê Santnoten=

monopol ben Hopf ju jerbredjen unb ben roaljren Salob ber Semofratie ju
fudjen.

Senn SRtemanb roirb iljn finben, ben roatjren 3afob, roeil et ift baê

©elb unb baê baben roir unb madjt unê angefeljen nor Dpportuniften unb

©ojiatiften unb barum braudjen roir leine ©arantie=@enoffenfdjaften", benn

roir feben eê nidjt ju, fonbern nermeljren eê burdj ^Capterdjen, roeldje finb

nid)t 3^'ungëpapier, fonbern garantirt burdj ben SBevth in mit felbft" unb

bie Stbuofaten unb baê ©efefc, unb roeldje finb Quittungen auf ein Stbonne=

ment für immer.

Unb für Sein ©elb fannft Su fdjreiben laffen, roaê Su roillft, roenn

Su audj nidjt tjeifjeft Qafob, fonbern Sfaaf, benn ber roabre" Safob

ftinft niemalê unb öffnet alle Stjüren unb Oijten nom Sunbeëpataiê biê jum
©ennbuben; unb roenn er bie fÇIôte bläst, tanjen Srofefforen, Serroaltungêï

râtfje unb SRebattoren nadj ber befannten SDRelobie: Sie Summen roerben

nidjt atte.

SDRit biefer SDRelobie aber, mein ©obn, nerbient man niel ©elb unb

förbert baê allgemeine SBofjt fo, baf; eê ßtnem felber rooljl gebt unb ber

2lntifemiten=Serein fliegt bie Krämpfe nor SReib, bal bie ©ara h nidjt bat

geboren bem Slbratjam einen §ofprebiger, fonbern einen Rabbiner. Slber,

mein ©obn, rebe nidjt, roaê Su roeifet. £üte Seine 3u"9e, °enn fie ift nur
ba jum ©djnatjen für bie gufjrleute unb jum Sefetjen für ben Softor;
tjalte fte rein, roie ben SDRunb, mit bem Su follft füffen baê fofdjere ©elb

unb laffe ben ©oj nerunreinigen feinen SDRunb, bafj er füfjf bie djarmanten
SBeibêleut' unb fvifjt ©djroeinefleifdj.

Senn auê bem SDRunb gefjt mandj' leidjtftnnig' SBort, roaê ift nidjts

nüge für baê ©efdjäft unb oenättj bloê bie ©ebanfen. Su aber follft nur
reben non SDRenfdjenliebe unb benfen an bie Srojente, bafj Su ©ir garantirft
ein forgenlofeê Sllter unb einen etjtltdjen SRamen.

SBenn Su aber fannft madjen einen ©eroinnft, fo follft Su audj um*

bangen ben politifdjen SDRantel unb fteQen Sidj jtt ben Parteien beê Sanbeê.

Su aber ftelle Sidj nidjt jur SRedjten nodj jur Sinfen, fonbern

bübfd) in bie SDRit te, lege bie §änbe in ben ©djoofj, blinjle mit ben Slugen

unb benfe SRidjtê. Unb fo fte fommen non SRedjtê unb non Sinfê unb roollen

Sidj loden, fo fage fam! bm! unb roarte ab, roaê fte Sir bieten für 3 a unb

für SR ein. Srüfe bann Sllleê unb laffe Sidj prnumerando bejafalen,

benn §aben roirb in ber Sßolitif gro| gefdjrieben.

Unb baben fte Sief) SRedjtê bejafjlt, bafj Su follft fagen $a, fo gefie

nadj Sinfê unb laffe Sidj bejahten fûr'ê SRetnfagen. Sann aber gefce bin
unb fage SRidjtê unb man roirb berounbern Seine SBeisfaeit, unb fte roerben

roeiter fudjen, roaê Su fdjon längft baft in ber Safdje, ben ro a b r e n

3 a f o b.

$emt $amßetfa.

SDian fagt, Su tjielt'ft bie Slmneftie

Seht füt bie erfte Sßflidjt ;

SDRan fagt eê, bodj beroeiêt eê nie,

Senn adj! man roeifj eê nid) f.

SDR an fagt, baê SDRiniftetium

©djtepp'ft Su balo nor ©eridjt;
SDRan fagt eê bodj, roann fällt eê um?

Saê, leiber, roeifj man nid)t.

SDR an fagt, in granfreidjê Sotitif
©eift Su baê §auptgeroidjt ;

SDRan fagt eê - ob eê granfreidjê ©lüd
Slud) fei, baê roeifj man nidjt.

SDlan fagt, bafj jum SRenandjetrieg

Sidj längft ber £afer ftidjt ;

Slllein, ob Sein fein roirb ber ©ieg,

Saê, leiber, roeifj man nidjt.

SDRan fagt, Su feift ein grofjer SDRann,

Ser anberê benft, alê fpridjt ;

SBie roeit man Sir b'tum trauen fann,

Saê, g'rabe, roeifj man nidjt.

SDRan fagt, unb id) fjab'ê oft gebadjt,

Safj efjrticb Sein ©efidjt;
Sod), roaê Sir bieê bat eingebracht,

SBeifj man biê beut' nodj nidjt!

ott! Jon @arfo5.

©ielje, roaê ift benn ein ßönig, roenn fron' unb Sänber iljm fehlen?

Sür gern ift er ein SRarr unb ben §äfdjern ein arger SReb eil.

©djillcr tjat in feinem ©djaufpiel SBilljelm Seil" bie ^Befreiung ber

©djroeij in poetifdjer gorm oer&errlidjt unb bie guftänbe ber bamaligen Seit

ju fdjilbern nerfudjt. SBie ganj anberê müfjten aber bie ©ebanfen Slttêbrud

ertjalten, roenn Seil ein 3eitd.enoffe *>on unê geroefen roäte. Serfudjen

roireinige Seifpiele anjufütjren :

3 i t a t e auê ©djilterê Seil". Siefelben mobernifirt,

36r feib audj SDRänner, roiffet Êure $b,x feib audj beim StRititär gc=

Slrt ju fütjren. ftanben unb roiffet Suren §interlaber
abjufdjiefjen.

Saê ift ein fdjledjteê Soif, ju nidjtê Saê ift ein flugeê Sott, in Slftien=

anftellig, alê baê Sief) ju melfen. unternehmen unb ©rünbungen mot)l=

erfahren.

Sebürft iljr meiner ju beftimmter Sebürft iljr meiner, bann bitte id)

Stjat, bann ruft ben Seil. gefälligft ju telegraptjiren.

Slud) übet ßudj Ijängt baë Snrannen= Sludj ibr feib nidjt fidjer cor bem

fdjroert. tleinen fflelagerungêsuftanb.

3nbefj Sein Saterlanb non fdjroerer ^nbeb man ben Sabalêjotl bei

©cipel blutet. unê einfütjrt.

SBeb' iljnen, bie bem Soll bie Singen ©ê gcfdjiebt ihnen nidjtê, bie bem

fjalten. Solfe ©anb in bie Slugen ftreuen.

SBaê ift ju geben auf ber Saifer SBort (Sebarf feiner Slenberung.)

0 unglüdfel'ge ©tunbe, ba ber D glüdfel'ge ©tunbe, feitbem ber

grembe in biefe ftill beglüdten Stjäler frembe unfere §otelê ftiü beglüdt.

fam.

3dj fal) ben Canbnogt an ber Safel §ett non ©e|ler fpeiëte grabe an

fdjroelgcn. ber Table d'hôte.

Sie 93rut ber Sradjen haben roir Sie Sefuiten baben roir auêgc=

gelobtet. roiefen.

Sie SRebelbede Ijaben roir jerviffen. Ser SRebelfpalter" tjat fdjon uiel

gelichtet.

Sen SBanberêmann ber ftdjere ©teg Seber §anbroetfêburfdj erhält ein

geleitet. SRadjtlager unb eine ©uppe.

©etröftet fönnen roir ju ©tabe ftetgen. ©etröftet fönnen roir unê im

©ottja'fdjen S3eftattungê Ofen ner=

brennen laffen.

(Sin SReidjêbot* bringt bieê ©djretben. ®er Briefträger bringt ben Srief,
er foftet fünf SRappen.

Unb frei erflär' idj alle meine SDRein ganjeê ^"^perfonat ift
fnedjte. fofort auê meinem Sienft entlaffen.

^ ^osittfilieu-ifiougrei in 'gelarfeiffe. ^
3ur §älfte SDRann, jut §älfte SBeib,
Saê ift ein luft'ger 3eitnettreib ;

Slud) fd)ön ift'ê, bafj im 3utunftëftaat
SDRan gleid) bie nötlj'gen Hinber hat.

3njroifdjen braudjt man feinen SDRann,

3iet)t nur baê SBeib bie §ofen an;
@r ftopft 3hr Strümpfe früh unb fpat
Unb ©ie madjt bann ben 3ufunftêftaat!

Ser päpftlidje SRuntiuê in SÇarië hat £>errn ©ambetta einen

Sefudj abgeftattet. Sod) foll eine Einigung über bie non ©ambetta geforberte

Sefctjneibung ber römtfdjen gorberungen nicht erjtelt roptben fein.

Sie ©läubiger ber ägtjptifdjen SRegierung haben bie jroeite SRabel ber

fleopatra, roeldje nadj Slmenfa abgehen follte, mit Sefdjlag belegt. Ob man
üielleidjf mittelft biefer SRabel bcr SRegierung etroaê an'ê 3eug fliden roill?

Rabbi Ben David's neueste Weisheit. Z^)

Mein Sohn! Mache die Ohren auf und den Mund zu, damit Du für
Dich behältst die Weisheit, welche ich Dir jetzt predige.

Denn die neueste Weisheit ist wie die alte; man soll sie üben, aber

nicht reden, denn die Menschen stammen ab von den Affen und machen Alles

nach, wenn es Geld zu verdienen gibt. Geld verdienen aber ist besser als

lange Reden halten und Geld haben angenehmer als sich um's Banknotenmonopol

den Kopf zu zerbrechen und den wahren Jakob der Demokratie zu

suchen.

Denu Niemand wird ihn finden, den wahren Jakob, weil er ist das

Geld und das haben wir und macht uns angesehen vor Opportunisten und

Sozialisten und darum brauchen wir keine Garantie-Genossenschaften", denn

wir setzen es nicht zu, sondern vermehren es durch Papierchen, welche sind

nicht Zeitungspapier, sondern garantirt durch den Werth in mir selbst" und

die Advokaten und das Gesetz, und welche sind Quittungen auf ein Abonnement

sür immer.

Und für Dein Geld kannst Du schreiben lassen, was Du willst, wenn

Du auch nicht heißest Jakob, sondern Isaak, denn der wahre" Jakob

stinkt niemals und öffnet alle Thüren und Ohren vom Bundespalais bis zum

Sennbuben ; und wenn er die Flöte bläst, tanzen Prosessoren, Verwaltungsräthe

und Redaktoren nach der bekannten Melodie: Die Dummen werden

nicht alle.

Mit dieser Melodie aber, mein Sohn, verdient man viel Geld und

fördert das allgemeine Wohl so, daß es Einem selber wohl geht und der

Antisemiten-Verein kriegt die Krämpfe vor Neid, daß die Sarah nicht hat

geboren dem Abraham einen Hosprediger, sondern einen Rabbiner. Aber,

mein Sohn, rede nicht, was Du weißt. Hüte Deine Zunge, denn sie ist nur
da zum Schnalzen für die Fuhrleute und zum Besehen für den Doktor;

halte sie rein, wie den Mund, mit dem Du sollst küssen das koschere Geld

und lasse den Goj verunreinigen seinen Mund, daß er küßt die charmanten

Weibsleut' und frißt Schweinefleisch.

Denn aus dem Mund geht manch' leichtsinnig' Wort, was ist nichts

nütze für das Geschäft und verräth blos die Gedanken. Du aber sollst nur
reden von Menschenliebe und denken an die Prozente, daß Du Dir garantirst
ein sorgenloses Alter und einen ehrlichen Namen.

Wenn Du aber kannst machen einen Gewinnst, so sollst Du auch

umhängen den politischen Mantel und stellen Dich zu den Parteien des Landes.

Du aber stelle Dich nicht zur Rechten noch zur Linken, sondern

hübsch in die Mitte, lege die Hände in den Schooß, blinzle mit den Augen
und denke Nichts. Und so sie kommen von Rechts und von Links und wollen

Dich locken, so sage hm! hm! und warte ab, was sie Dir bieten für Ja und

für Nein. Prüfe dann Alles und lasse Dich proznumkroriclo bezahlen,

denn Haben wird in der Politik groß geschrieben.

Und haben sie Dich Rechts bezahlt, daß Du sollst sagen Ja, so gehe

nach Links und lasse Dich bezahlen sür's Neinsagen. Dann aber gehe hin
und sage Nichts und man wird bewundern Deine Weisheit, und sie werden

weiter suchen, was Du schon längst hast in der Tasche, den wahren
Jakob.

Kerrn Hambetta.

Man sagt, Du hielt'st die Amnestie

Jetzt für die erste Pflicht ;

Man sagt es, doch beweist es nie,

Denn ach! man weiß es nicht.

Man sagt, das Ministerium

Schlepp'st Du balv vor Gericht;

Man sagt es doch, wann fällt es um?

Das, leider, weiß man nicht.

Man sagt, in Frankreichs Politik
Seist Du das Hauptgewicht:
Man sagt es - ob es Frankreichs Glück

Auch sei, das weiß man nicht.

Man sagt, daß zum Revanchekrieg

Dich längst der Hafer sticht!

Allein, ob Dein sein wird der Sieg,

Das, leider, weiß man nicht.

Man sagt, Du seist ein großer Mann,
Der anders denkt, als spricht :

Wie weit man Dir d'rum trauen kann,

Das, g'rade, weiß man nicht.

Man sagt, und ich Hab's oft gedacht,

Daß ehrlich Dein Gesicht:

Doch, was Dir dies hat eingebracht,

Weiß man bis heut' noch nicht!

Un Aon Karlos. ---^
Siehe, was ist denn ein König, wenn Krön' und Länder ihm fehlen?

Bürgern ist er ein Narr und den Häschern ein arger Rebell.

Schiller hat in seinem Schauspiel Wilhelm Tell" die Befreiung der

Schweiz in poetischer Form verherrlicht und die Zustände der damaligen Zeit

zu schildern versucht. Wie ganz anders müßten aber die Gedanken Ausdruck

erhalten, wenn Tell ein Zeitgenosse von uns gewesen wäre. Versuchen wir-

einige Beispiele anzusühren :

Zitate aus Schillers Tell". Dieselben modernisirt.

Ihr seid auch Männer, wisset Eure Ihr seid auch beim Militär gc-

Axt zu führen. standen und wisset Euren Hinterlader
abzuschießen.

Das ist ein schlechtes Volk, zu nichts Das ist ein kluges Volk, in Aktien-

anstellig, als das Vieh zu melken. unternehmen und Gründungen wohl¬

erfahren.

Bedürft ihr meiner zu bestimmter Bedürft ihr meiner, dann bitte ich

That, dann ruft den Tell. gefälligst zu telegraphireu.

Auch über Euch hängt das Tyrannen- Auch ihr seid nicht sicher vor dem

schwert. kleinen Belagerungszustand.

Indeß Dein Vaterland von schwerer Indeß man den Tabakszvll bei

Geißel blutet. uns einführt.

Weh' ihnen, die dem Volk die Augen Es geschieht ihnen nichts, die dem

halten. Volke Sand in die Augen streuen.

Was ist zu geben aus der Kaiser Wort? (Bedarf keiner Aenderung.)

O unglücksel'ge Stunde, da der O glücksel'ge Stunde, seitdem dcr

Fremde in diese still beglückten Thäler Fremde unsere Hotels still beglückt.

kam.

Ich sah den Landvogt an der Tafel Herr von Geßler speiste grade an

schwelgen. der l'âble ri'kote.

Die Brut der Drachen haben wir Die Jesuiten haben wir ausgc-

getödtet. wiesen.

Die Nebeldecke haben wir zerrissen. Der Nebelspalter" hat schon viel

gelichtet.

Den Wandersmann der sichere Steg Jeder Handwerksbursch erhält ein

geleitet. Nachtlager und eine Suppe.

Getröstet können wir zu Grabe steigen. Getröstet können wir uns im

Gotha'schen Bestattungs-Ofen
verbrennen lassen.

Ein Reichsbot' bringt dies Schreiben. Der Briefträger bringt den Brief,
cr kostet fünf Rappen.

Und srei erklär' ich alle meine Mein ganzes Hauspersonal ist

Knechte. sofort aus meinem Dienst entlassen.

--^ Sozialisten-Kongreß in Marseille.

Zur Hülste Mann, zur Hälfte Weib,
Das ist ein lust'ger Zeitvertreib;
Auch schön ist's, daß im Zukunstsstaat

Man gleich die nöth'gen Kinder hat.

Inzwischen braucht man keinen Mann,
Zieht nur das Weib die Hosen an;
Er stopft Ihr Strümpfe srüh und spat

Und Sie macht dann den Z u kun f ts sta a t

Der päpstliche Nuntius in Paris hat Herrn Gambetta einen

Besuch abgestattet. Doch soll eine Einigung übcr die von Gambetta gesorderte

^ Befch neidung der römischen Forderungen nicht erzielt worden sein.

fassende Verwendung.

Die Gläubiger der ägyptischen Negierung haben die zweite Nadel der

Kleopatra, welche nach Amerika abgehen sollte, mit Beschlag belegt. Ob man
vielleicht mittelst dieser Nadel dcr Regierung etwas an's Zeug flicken will?


	Herrn Gambetta

